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362 werk 6/1968 Spielplatzgerät

1967. Designer: Werner Zemp, Hitzkirch LU
Technische Beratung: Burri AG, Glattbrugg ZH

Zwei Spielelemente aus glasfaserverstärkten Polyesterharzen,
die auf vielfältige Weise auf einem gleichseitigen Dreieckraster
zusammengestellt werden können, bilden ein Spielsystem, das
sich besonders für Nachahmungsspiele eignet. Die plastische
Verformung der Schalen ergibt eine hohe Biegefestigkeit, die
durch die wulstartige Ausbildung der Randkanten noch erhöht
wird und die Verletzungsgefahr an den Kanten ausschließt. Die
beiden Elemente unterscheiden sich durch einen kreisförmigen
Ausschnitt in der Schalenoberfläche, der als Durchschlupf-
Öffnung bei liegenden Schalen oder als Bodenauflage bei den
aufeinandergesetzten Schalen dient. Bei einer aufeinanderge-
setzten Aufstellung der Schalen ergeben sich zusätzliche Sitz-
und Ablegeflächen. Mit Zelttüchern können die Kinder die offenen

Schalen in geschlossene Räume umwandeln. Die
Tuchflächen mit eingenähten Gummibändern werden dazu einfach
über den Schalenrand gezogen.
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Die beiden Grundelemente
Les deux elements-base
The two basic elements

2-4
Verschiedene Kombinationsmöglichkeiten aus den beiden Grundelementen

Combinaisons possibles avec les deux elements-base
These two elements can be combined in different ways

Zusammengebaute Spielelemente; die offenen Schalen können mit
Zelttüchern in geschlossene Spielhäuser umgewandelt werden
Elements de jeu assembles: les pieces moulees ouvertes peuvent etre
transformees en maisons de poupees, moyennant des toiles de tentes
Assembled play elements. By means of canvas covers, the open Shells
can be converted into regulär play houses

Die einzelnen Spielelemente können auf einem Dreiecksraster beliebig
zusammengestellt werden
Les elements de jeu peuvent etre combines ä volonte sur un graticule
triangulaire
The play elements can be assembled on a triangulär grid permitting
any kind of combination

Zusammenstellung aus zwei gleichen Elementen
Combinaison de deux elements egaux
Combination of two similar elements

Photos: 1-4 Hartwig Koppermann, München und Ulm; 5, 7 Werner
Zemp, Hitzkirch
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